
Marc Cain-Modenschau im MODEHAUS JUNG

Man mag bei den aktuellen Tem-
peraturen zwar noch nicht an 
den Herbst denken, aber bei 

den stylischen Modellen von Marc 
Cain kann ihn so manche Fashionis-
ta kaum erwarten. Präsentiert wurden 
die neuen It-Pieces bei den Marc Cain 
Modenschauen, mit kleinen Köstlich-
keiten und kühlen Sommer-Drinks, im 
Modehaus JUNG. Spritzig moderiert 
von Sascha Dickreuter, präsentierten 
die Models aktuelle Trends von Kopf 
bis Fuß – wobei Frau die Wahl hat, 
zwischen zartem Pastell und dezen-
ten Mustern, knalligen Farbkombina-
tionen bis hin zu Leo-Prints. Pflege-
leichte und knitterfreie „Kofferstoffe“ 
sind ebenso vertreten, wie feinste Sei-
de oder Strick aus edlen Materialien. 
Kurz, lang, eng, weit – sind Kleider, 
Hosen, Oberteile wie z. B. Pullunder, 
Cardigans oder Jacken. 

Erlaubt ist, was gefällt: Dies gilt 
ebenfalls für Accessoires und Schu-
he. Schals und Hüte sind nicht mehr 
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Lust auf Herbst
nur farblich passend, sondern auch 
die Muster sind identisch mit dem 
übrigen Outfit. Statt der klassischen 
Handtasche darf es gerne ein Ruck-
sack oder eine Gürteltasche sein. Und 
bei den Schuhen? Gibt es jede Form 
und jede Farbe – dezent oder bunt, 
fein oder klobig, sportlich oder ele-
gant und aus diversen Materialien. 
Nach Lust und Laune kombiniert, 
bekommt jedes Outfit mit trendigen 
Schuhen seinen individuellen Touch. 

Bleibt noch zu erwähnen, dass 
das vor 45 Jahren von Helmut 
Schlotterer gegründete und immer 
noch inhabergeführte Unternehmen 
Marc Cain mit Sitz auf der Schwäbi-
schen Alb, zu 70 % in Deutschland 
und Europa produziert und größtes 
Augenmerk auf den Schutz von Kli-
ma, Umwelt und das Tierwohl legt. 
Marc Cain Kollektionen sind nach-
haltig (Rethink together Label), qua-
litativ hochwertig und so vielseitig 
wie die Frauen, die Sie tragen.

Die Entwicklung unserer Hände 
war der entscheidende Schritt 
in der Evolution zum Menschen. 

Unsere Hand ist ein einzigartiges 
Werkzeug mit dem wir sowohl ex-
trem feine als auch sehr kraftvolle 
Tätigkeiten durchführen können. Die 
Bewegung der Finger funktioniert in 
Art eines Seilzugsystems. Ösenartige 
Bindegewebs-Strukturen, sogenann-
te Ringbänder, lenken hierbei an den 
Fingergelenken die Kraft bei der Fin-
gerbeugung um. 

Mit zunehmendem Alter neigen 
die bindegewebigen Strukturen 
des Körpers dazu, sich zu ver-

dicken. Dadurch kann es an kritischen 
Stellen zu Einengungen kommen. Im 
Fall des Fingerbeugeapparates kann 
dies letztendlich zum schmerzhaften, 
bewegungsabhängigen Schnappen, 
häufig auch zum morgendlichem „Hän-
genbleiben“ eines Fingers führen. Zum 
sogenannten „schnellenden Finger“. Im 
Anfangsstadium können u.U. Kühlung, 
Salbenanwendungen und Vermeidung 
von starker Beanspruchung der Hand 
die Symptome zum Abklingen bringen. 
Der Arzt kann durch lokale Injektionen 
die Bewegungsstörungen behandeln. 
Bei ständig wiederkehrenden Prob-
lemen wird ggf. auch eine operative 
Spaltung des betroffenen Ringbandes 
erforderlich sein. Dieser Eingriff kann 
schonend in örtlicher Betäubung und 
ambulant durchgeführt werden. Ähn-
liche Engesyndrome gibt es beispiels-
weise auch für die langen Daumenstre-
cksehen oder aber für den Mittelnerv 
der Hand in Form des bekannten „Car-
paltunnel Syndroms“. Auch für diese 
Erkrankungen werden abgestufte 
Behandlungsschemata angewendet. 
Nötigenfalls können hier ebenfalls 
kleine operative Eingriffe dauerhafte 
Beschwerdefreiheit bringen. 

Kleine Ursache – 
große Auswirkung

Bahnhofstraße 8, 86150 Augsburg
Tel.: 0821-45543663    Fax: 0821-45543699 
www.orthotop.de   I    praxis@orthotop.de

Funktionsstörungen
 der Hand

Dr. med 
Günther Fuchs 

Bestens besucht war die Präsentation der Herbstkollektion von Marc Cain im Modehaus JUNG.


